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Zeıltschriften
ber nıcht „Insoweıt dıe rO- bensformen wıirkten nıcht AUsSs sıch Neraus

Theologıe und Religion miıisch-katholische Kırche e1in Konzept VO isolatıonsfördernd WIE häufig unterste
Kırchengemeinschaft bisher schuldıg g - Im Gegenteıl. Bewohner großer Städte hät-
bhlıeben ist, erklärt sıch daraus dıie Aufgabe, ten 1Im Durchschnuıitt vielfältigere Kontakte.
einen Versuch Hd  y e1in solches KOon- Der Urbanısierungsprozeß Te nıcht ZUTLINDEMANN, ANDREAS Der Jüdısche

Jesus als der T1ISTUS der Kırche. In Kvan- ZepL entwickeln.“ IThönıssen entwickelt TOSION alltäglıcher informeller Hılfele1-
se1n Konzept auf der Grundlage eıner stungen. Was dıe Ursachen der Indiıviduali-gelısche Theologıe Jhg 5 Heft (1995)

A8EAC) charıstischen Ekklesiologie. DiIie 1- sierung angeht, welst der UTtOr darauf hın,
ziıchtbaren Bedingungen für Kıirchenge- dadurch, daß der Kapıtalısmus auf Konkur-
meıinschaft lassen sıch demnach als Teılas-Im Rahmen eINeEs eftes mıt dem esamt-

DE un indıvıduelle Leıistung SELZE. FOF=-
pe des eucharıstischen Mysteriıums ere ine „Ich-zentrierte Vermarktungema „ Jesus Chrıstus zwıischen Juden und entfalten: Geme1lnsames ekenntnıs destısten  C6 rag der Bıelefelder Exeget Ibn-

der Person‘°. Gleichzeıitig durchzıehe dıe
apostolischen Glaubens, sakramentale (Ge- Geschichte der Moderne dıe „Ideologıe desdemann nach der Bestimmung der chrıstlı- meınschaft und dıe Wort und Sakramenthen Identität 1m Verhältnıs ZU udentum

autonomen ubjekts‘“, das sıch alle Erfolge
zugeordnete Gemeiinschaft 1Im kırchlichen und Mißerfolge als selbstproduzıiert1Im Rückgriff auf den neutestamentlichen Amt Kırchengemeinschaft In diıesem INn rechne. Es gebe keinen empirıschen elegBefund Als entscheıdenden Unterschıed implizıere 1Nne hiıerarchische Gemeininschaft afür, daß relıg1Öös gebundene Menschenzwıschen den nachösterlichen Anhängern mıt aps und Bıschöfen, deren kanonısche mehr sozlales FEngagement zeıgten.der Jesus-Bewegung und den übrıgen Ju- Gestaltung Raum für ME Autonomıiıe derden betrachtet das ekenntnıs, ott bıschöflich verfaßten Ortskırchen lasse: S1ehabe den gekreuzıigten Jesus auferweckt verwirkliıche sıch In einer Gemeininschaft PAUL chulmedizın unund erhöht Dieses Bekenntnis besage VO selbständıgen Kırchen mıt eigener (Je-nıcht NUT, daß der irdısche Jesus Therapıefreıheıt. In Kursbuch Heft 119
STa 1n Theologıe, Lıiturgle, ec un DI1s- (März HOL1dem Augenscheın VO  — (Jott INS ec g - zıplın. Springender un In der Beurte1l1-worden sSe1 un daß Gott dıe Predigt lung der für Kırchengemeinschaft NnOtwen- Der Orstan des Institutes für GeschichteJesu gleichsam doch bestätigt habe, S()I1- dıgen und hinreichenden Bedingungen ist der Medizın A der Universıität Münchenern zugleıch, daß ott In diesem Handeln demnach dıe rage nach der Heıilsgegen- tersucht dıe ründe, sıch heute 1N-an Jesus sSeInN eıgentliches Wesen und SEe1-
wart esu Christı In un UTeC Strukturen

HNCN Wıllen geoIfenbar habe ACGOot wırd menschlicher (Gememinscha
HCI mehr Menschen der „alternatıven Me-

zugespitzt gesagtl 1U  S VO Jesus-  esche- dizin“ zuwenden. Er kontrastiert dazu dıe
Geschichte der abendländischen Medizınhen her definiert.“ Lindemann verdeutlicht

seiıne Grundthese A den nfängen der nıt der heilkundliıchen Ideengeschichte der
Kultur und Gesellschaft chinesischen Medıizın Erstere habe dıiechristologischen Begriffsbildung und A der

urchrıstlıchen Heıdenmission und geht auf Frage nach dem „warum‘, das Problem der
Sınngebung Krankheiıt bewußt abgelegtas Jesusbild bel Paulus, den 5Synoptikern KEUEER -INE Zerstören Indıyidualıi-

und Johannes eın Während das Judentum und sıch eses Nutzens willens An dıe
sierungsprozesse dıe solıdarısche Gesell ©Naturwissenschaft angelehnt, auf dasdes ersten Jahrhunderts das Hen entstan- schaft”? In Unıiversıtas 5() Jhg (Februarene Christentum kaum UT Kenntnis g - „WIE  66 konzentriert. Nıcht W ıhrer 11-

gelnden Wırksamkeıit verhere che [10-NOMMEN habe, habe A1eses se1Nne Identität 1.49—1 Sl
1mM Zug der Abgrenzung VO Judentum g - derne Medizın ıhre Klıentel, vielmehr SC1
WONnNnen Jüdischer laube könne das Be- |DJTS Wırkungen VO Indıvidualisierungs- der Wande!l exıistentieller Bewußtseinsfakto-
kenntnis Z{} Jesu Auferweckung und Er- PTOZCSSCH werden ıs heute N VOT em LE, der diıese Entwıicklung eingeleıtet habe

christliıcher als Verluste dargestellt und och wen1g Grundsätzlich gelte Die Reaktıon auf dıehöhung nıcht akzeptieren,
Glaube N1IC auf dieses verzichten. ın ihrer Ambivalenz wahrgenommen. Der Erfahrung VO  — Krankseın des indıyıduellen

utor trıtt In dıiıesem Beıtrag olchen eIN- Organısmus SEe1 beeinflußt VO  > Erfahrungen
se1ıt1g krıtiıschen Beurteiulungen und Vorstellungen hınsıchtlich der Ursachen

THÖOÖNISSEN. Dıie Leuen- untfer dem Stichwort der „Tr1skanten han- und der Bewältigung eiıner Krıse In der
cen  “ Chancen und Rısıken selen dA1alek-berger Konkordie als ökumenisches FKın- zialen eahta DIie fernöstlıch Medizın, be-

heitsmodell? In Catholica Jhg Heft tisch verknüpftt, daß S1e N1ıC mehr unab- ziehungswelse das Kunstprodukt, das In
1(1995) 131 hängıg voneiınander ZAU ema gemacht Breıtengraden als solche gelte, sSE1

werden könnten. unehmende gesell- gestylt, daß S1e dem Wunsch vieler Zeıtge-
Ausgehend VON dem Modell VO Kırchen- 1LOSSCH nach atur, ach der Miıtte, achschaftlıche Indıyvidualisıerung baue Soliıdar-
gemeınschaft, das der Leuenberger Kon- beziehungen nıcht in pauschaler Weıse ab, Ganzheıtlichkeit nachkomme. NSCAU
kordie reformatorischer Kırchen VO  —; 1973 sondern chaffe eher eıinen ypus kommt dem Schluß, In einer Zivilısatıon,
zugrundeliegt, entwirft Ihönıssen e1in ka- VO  — Solıdarıtät SIie würden freıiwıllıe C: = In der ıne heterogene Kultur exıistiere und
tholisches Konzept VO  a Kırchengemeı1n- bracht un wenıger AUS dem efühl der Gruppen unterschiedlichen Bewußtseıins
schaft Das /weıte Vatıkanum enthält WaT Verpflichtung, das AUS tradıtıonalen Ge- beneliınander lebten, müßte Therapıefreiheıt
Elemente eiInNes solchen onzepts, S1e meıinschaftsbindungen olge rbane Le- gewährleıstet SeIN.
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